
INSEK 2040 – Zielgruppe: Kinder und Jugendliche
 

 
Das Wichtigste auf einen Blick 
 
Mehr gute Orte zum Abhängen: Jugendtreffs und Quartierstreffs werden gestärkt und weiterentwickelt  
Mehr Sport, Spiel und Kultur direkt im Stadtteil: Spielplätze und Sportangebote werden nach Plan 
ausgebaut, Kultur- und Freizeitorte sichtbarer  
Angebote passen sich an: flexible Planung reagiert auf schwankende Kinder- und Jugendzahlen, da-
mit nichts fehlt – und nichts leer steht 
 

 
 
1. Warum ist das Thema wichtig? 
 
Viele junge Menschen sind mit der Gesamtstadt kritischer als mit ihrem Stadtteil. Genau hier setzt 
das INSEK an: Die Stadt stärkt Bildung, Kultur und Freizeit – besonders in innerstädtischen Bereichen 
– und schafft gute Zukunftsperspektiven für Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene. Ziel ist eine 
lebendige Stadt mit kurzen Wegen und mehr Möglichkeiten zum Mitmachen und Erleben im Alltag. 
 

 
 
2. Welche Ziele verfolgt die Stadt? 
 
Die Stadt möchte: 

• Quartiersnahe Freizeit, Jugend- und Sportangebote ausbauen und sichtbar machen, Zentren 
in Stadt- und Ortsteilen stärken  

• Begegnungsorte, Quartierstreffs und Engagement verlässlich sichern und vernetzen, damit 
Angebote wirklich ankommen  

• Soziale Infrastruktur für Kinder und Jugendliche flexibel planen – mit regelmäßigen Checks 
von Standorten und Formaten  

• Freizeit- und Kultur-Leuchttürme sichern und modernisieren, Experimentierräume und kreative 
Zwischennutzungen ausbauen – gerade für junge Menschen 

 

 
 
3. Welche wichtigen Maßnahmen sind vorgesehen? 
 
Geplant sind unter anderem: 

• Spielplatzkonzeption konsequent umsetzen; Sportentwicklungskonzept erarbeiten und umset-
zen; Freizeitwert und Mitmachformate für Jugendliche stärken 

• Begegnungsstätten und Quartierstreffs langfristig sichern und vernetzen; Einrichtungen (Schu-
len, Sporthallen) stärker ins Quartier öffnen 

• Innenstadtnahe Begegnungsorte, kreative Zwischennutzungen und Co-Working/kleine Gast-
roformate ausbauen, um attraktive Alltags- und Abendangebote zu schaffen  

• Quartiere mit hoher Belastung gezielt stabilisieren – durch bessere Wohnumfelder, Bildungs-
chancen, Sicherheitsempfinden und Freizeitangebote 

Viele Maßnahmen werden schrittweise bis 2040 umgesetzt. 
 

 
 
4. Welche Möglichkeiten gibt es, die Entwicklung der Stadt aktiv mitzugestalten? 
 
Beteiligt euch direkt dort, wo ihr lebt: Nutzt Jugend- und Quartierstreffs, probiert neue Formate aus 
und bringt eure Ideen für Angebote, Flächen und Veranstaltungen ein. Viele Orte sind bewusst nied-
rigschwellig und gut erreichbar; Schulen, Sporthallen und Kultureinrichtungen öffnen sich stärker fürs 
Quartier. Über lokale Netzwerke werden Mitmachangebote sichtbarer – so könnt ihr aktiv mitgestalten, 
was in eurem Viertel passiert. 


